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.N 74. Neuenbürg, Mittwoch, den 29. März 1922. 80. Jahrgang.
zu verkaufen, dasselbe kam!
auch gegen ein fettes Mn>)
lerfchwei « um getauschtwerden.
Er » stWorfinaerz . „Adln

Deutschland.
Karlsruhe , 28. März . Wie der „Badische Beobachter" er¬

fährt, ist das Disziplinarverfahren gegen den Amtmann Bau¬
mann (früher in Lörrach) erledigt. Am Samstag hat me Dif-
ziplinarkammer für nichtrichterliche Beamte die Entlassung
Kaumanns aus dem Staatsdienst ausgesprochen, weil er Me
Leistung des Eides auf die Reichs- und Landesverfassung ver¬
weigert hat. .. .. „

Berlin , 28. März . Gegen die Werbungen zur franzonfchen
Fremdenlegion richtet sich folgende Anfrage, die der Abg. Hergt
im Reichstage einbrachte: „Auf dem Lehrter Bahnpos rn Berlin
wurde einem jungen Bauern ein gedruckter Zettel in die Hand
gesteckt mit Bedingungen zum Eintritt in die Fremdenlegion.
Ein zweiter Zettel, der Las freie, ungebundene Leben m der
Fremdenlegion schilderte und die in Deutschland verbreiteten
.Schauergeschichten über die Fremdenlegion in das Reich der
Fabel" verwies, ist verloren gegangen. Ist die ReuHscegierung
bereit, eine scharfe Kontrolle auszuüben und solche Werbetätig¬
keit mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln zu ver-

Ĥ Berlin , 28. März . Gegen Viktor Kopp, den früheren Sow¬
jetgesandten in Berlin , ist in Moskau eine gerichtliche Unter¬
suchung wegen seiner Berliner Tätigkeit eingeleitet worden.
Die Untersuchung erstreckt sich vor allem auf die zahlreichen
Beschuldigungen wegen Bestechlichkeit und Erpressungen, die

che« für Küche und Hm namentlich dem Mitarbeiter des Herrn Kopp, der den wahrhaft. . nv, - _ .-rir-a.- oo— «iNvi -, -i->-,i Mpvbon Herr
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Friedrich Wacker.
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finden zum 1. Mai gutbezahl!!
Dauerstellung.

russischen Namen Reich führt , zur Last gelegt werden.
Reich ist übrigens der Aufforderung, sich nach Moskau zu be-

m , geben, nicht gefolgt, sondern hat es vorgezogen aus den Sow-
Angebote mit Zeugmsab setdiensten auszuscheiden und ähnlich wie so viele seiner Lands¬

schriften und Angabe der jetziges männer am Kurfürstendamm zu verbleiben. Der „Vorwärts
Stellung erbeten.
Erholungsheim Ludwigsbm

Bad Lrebenzell.

Suche für 1. April oda
1. Mai ein perfektes und eis
eittfachesZlmekMtii
bei hohem Lohn. Vorzustell«
2- 3 Uhr.
Frau Earl Di « kelacker,

Stuttgart, Tübingerstraße 4K

berichtet heute die immerhin interessante, wenn auch mit einem
Fragezeichen zu versehende Tatsache, daß der wiedrrgekehrte
Herr Radel sich bemüht habe, mit dem Stinneskonzern in nä¬
here Fühlung zu treten und an sich nichts dagegen Hätte, wenn,
um reale Garantien zu dem Handel mit Rußland zu ichaffen,
die russischen Eisenbahnen dem deutschen Pripatkapital ausge¬
händigt würden. ^ ^ ^ .

Berti «, 28. März . In der Nacht auf Sonntag wurden die
Uhren auf den Bahnhöfen im besetzten Gebiete zur Einführung
der Sommerzeit um eine Stunde vorgestellt, da von Sonntag
ab die westeuropäischeSommerzeit im besetzten Gebiet gut.

, Diese Zeit stimmt mit der mitteleuropäischenZeit überein. Die
1 Rheinlandkommission hat die Veranstaltung von Umzügen oder
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von sonstigen öfentlichen Kundgebungen unter freiem Himmel
zu Bismarcks Geburtstag im Interesse der Sicherheit der Be¬
satzungstruppen verboten. (Also selbst vor dem Gent des toten
Bismarck empfinden die welschen Räuber innerlich schuldbewußt
Furcht. Schriftl .)

Württembergischer Städtetqq.
Der Vorstand des Württ . Städtetags hat in einer Sitzung

eine Eingabe an den Landtag beschlossen. Laß der Teil des Aus-
sührungsgesetzes zum Landessteuergesetz, der die Hundeabgabe,
die Wohn- und die Fremdenwohnsteuer betrifft, noch vor dem
1. April erledigt werden möchte, da die Gemeinden auf die er¬
höhten Einnahmen aus diesen Steuern und Abgaben unbedingt
angewiesen seien. Sodann stellte er Richtlinien aus für den An¬
satz von Gebühren für die Ausstellung von Zeugnissen. In der
Frage der Brennholzversorgung der Städte , insbesondere der
minderbemittelten Bevölkerung, erklärte er sein Einverständnis
mit dem Vorschlag, Lieferungsverträge zwischen den Gemeinden
bezw. den Konsumvereinen einerseits und den Händlerorgani¬
sationen andererseits abzuschließen. Er ist überzeugt, daß es
den Städten nur auf diesem Wege möglich ist, für ihre Bevöl¬
kerung Holz zu angemessenem Preise zu beschaffen. An eine
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft sei nicht zu denken. Da
die verschiedenartige Legung der Schulferien, namentlich in
Schulhäusern mit mehreren Schulgattungen eine Erschwerung
des Betriebs mit sich bringt , soll versucht werden, dahin zu
wirken, daß in allen Orten, deren Verwaltung es wünscht, eine
Vereinheitlichung der Schulferien einschl. der beweglichen schul¬
freien Tage stattfindet, wobei hinsichtlich der Sommer - und
Herbstferien den besonderen örtlichen Bedürfnissen Rechnung
getragen werden kann. Scharfen Protest erhebt er gegen die
Versuche der Reichsbehörden, den Gemeinden eine Schemati¬
sierung der Beamtenbesoldung aufzunötigen, vor allem aber
auch dagegen, daß das Reichsfinanzministerium — in völliger
Verkennung der unterschiedlichen Stellung und Aufgaben der
Gemeindebeamten gegenüber den Reichs- und Staatsbeamten
— die Finanzämter beauftragt hat, die Eingruppierung der
städtischen Beamten zu kontrollieren. Schließlich besprach er sich
über die zweckmäßigste Art der Verteilung der für die Mittel¬
standsnothilfe ersammelten Gelder. Er hält es sür dringend
erwünscht, daß städtische Organe dabei Mitwirken oder die Ver¬
teilung ganz in die Hand nehmen. Die übrigen Gegenstände

.der reichhaltigen Tagesordnung betrafen interne Angelegen¬
heiten.

Protest gegen Sie Güter- und Tiertarif-Erhöhung.
Stuttgart, 24. März. Wie amtlich bekanntgegeben wird,

werden die Güter - und Tiertarife einschl. der Ausnahmetarife
und des Expreßgutes in den Binnen - und Wechseltarifen mit
Wirkung vom 1. April 1922 schon wieder um 40 Proz ., inner¬
halb von 5 Monaten die 5. Erhöhung der Güter - und Tier¬
tarife, eine Steigerung dieser Tarife um 30, 50, 33)4, 20 und
nunmehr 40 Proz ., das ist eine Gesamterhöhung in dieser Zeit
von 170 Proz . Einspruch über Einspruch von Seiten der
Verkehrsinteressenten, der Handelskammern, freien wirtschaft¬
lichen Vereinigungen usw. verhallen wirkungslos. Die Eisen¬
bahnverwaltung weiß sich offenbar keinen anderen Rat mehr,
um aus ihrem Finanzelend herauszukommen, als durch plan¬
los überstürzte mechanische Erhöhungen der Tarife jeweils
einen scheinbaren Ausgleich ihrer Einnahmen und Ausgaben
im Etat herzustellen. Letzten Endes muß aber auf diese Weise
gerade das Gegenteil von dem erzielt werden, was bezweckt ist.
Die Wirkung solcher Maßnahmen dürste nicht nur für die

Industrie und Handel, und zwar ganz besonders für unsere
süddeutschen Wirtschaftskreise, sondern auch,für die Eisenbahn-
Verwaltung selbst eine verheerende sein. Der Württ . Handels¬
kammertag erhebt, wie bei früheren Gelegenheiten, so auch
jetzt wieder, nachdrücklich seine warnende Stimme gegen diese
uferlosen mechanischen Erhöhungen der Tarife, die unser ein¬
heimisches Wirtschaftsleben auf das Schwerste treffen. Würt¬
tembergs weiterverarbeitende Industrie ist ans den Bezug
ihrer Rohstoffe von Norddeutschland und aus den Seehäfen an¬
gewiesen. Der Absatz ihrer Erzeugnisse geht wieder auf wei¬
teste Entfernungen nach Norddeutschland und über die See¬
häfen. Die Frachten, die allmählich für diese Weg: zu bezahlen
sind, sind derart ungeheuer, daß sie die Konkurrenzfähigkeitun¬
serer einheimischen Industrie mit der norddeutsLen aufs ern¬
steste in Frage stellen. Wenn mit diesen sich überstürzenden
Frachterhöhungen nicht ein Ende gemacht wird, wird über kurz
oder lang die württ . Industrie sich vor die Entscheidung über
die Frage gestellt sehen, ob ihre Betriebe stillzulegen sind oder
wie es schon hier und da geschehen ist, — der Ernst dieser Situ¬
ation kann gar nicht nachdrücklich genug hervorgehoben wer¬
den — in für sie günstiger liegende Standorte abzuwandern.
Angesichts dieser Gefahren und der verheerenden Wirkungen,
die die Höhe der Frachtsätze heute schon auf unsere württ . In¬
dustrie- und Handelskreiseausübt , fordert der Württ . Handels¬
kammertag ans das dringendste, daß endlich mit der längst in
Aussicht gestellten, leider noch immer ausstehenden gründ¬
lichen inneren Reform der Eisenbahnverwaltung überhaupt
durch durchgreifende Maßnahmen organisatorischer Art ernst
gemacht wird. Nur auf diesem Wege dürfte eine wirkliche Ge-
undung unseres Eisbahnwesens möglich sein.

Rechtfertigung Escherichs.
München, 27. März . Forstrat Dr . Escherich, der im Zu¬

sammenhang mit einem Schmähartikel des bayerischen Wochen¬
blattes „Heimat" gegen den Reichskanzler von verschiedener
Seite als Herausgeber dieser Zeitschrift erklärt wird, erklärt
wiederholt, daß er mit dem genannten Blatt , das nach der Auf¬
lösung der bayerischen Einwohnerwehren als selbständiges
Privatunternehmen weitergeführt wird, nicht in Beziehungen
steht und dieses weder finanziert noch sonstwie unterstützt und
benützt.

Beratungen - er Fraktionen.
Berlin, 28. März. Die Frage, ob die Regierungsparteien

ein Vertrauensvotum einbringen werden, ist noch unbeantwor¬
tet ; es ist hierüber noch kein Beschluß gefaßt worden. Ebenso¬
wenig ist bis jetzt bestimmt, ob von links oder von rechts mit
einem Mißtrauensvotum zu rechnen ist. Die Beantwortung
dieser Fragen wird von dem Verlauf der Reichstagssitzungab-
hängen. Die Deutsche Volkspartei versammelte sich noch gestern
abend zu einer Fraktionssitzung um sich über die Haltung in
der heutigen Reichstagssttzung zu beraten, die übrigen Par¬
teien werden heute vormittag 10 Uhr Sitzungen abhalten.
Deutscher Einspruch gegen die Verurteilung pfälzischer Ab¬

geordneter durch die Franzosen.
Wir hatten seinerzeit gemeldet, daß die pfälzffchen Abge¬

ordneten des bayerischen Landtags , Dr . Hamerschmidt und
Burger , von der französischen Besatzungsbehörüe mit hohen
Geldstrafen belegt worden sind, weil sie in Versammlungen
Tatsachen erwähnten, die den Franzosen nicht genehm waren.
Auf Veranlassung der bayerischen Regierung hat nun die
Reichsregierung den deutschen Gesandten in Paris , Dr . Mayer,
beauftragt , bei der französischen Regierung wegen der Bestra¬
fung und Verurteilung vorstellig zu werden. Der deutsche Ge¬
sandte hat seinen Auftrag erfüllt und die französische Regie¬
rung darauf aufmerksam gemacht, daß die Immunität der Ab¬
geordneten auch von der Besatzungsbehörde respektiert werden
müsse. Außerdem hat der Gesandte die Rückerstattung der von
den beiden Abgeordneten bezahlten Geldstrafen gefordert.
Die Gesamtverluste der deutschen Wehrmacht im Weltkriege.
betragen nach den neuesten, im ^

gendes: Die öffentliche Bewirtschaftung in der Landwirtschaft
ist in engem Nahmen aufrecht zu erhalten, doch darf sie nicht
zur Fessel für die Landwirtschaft werden und vor allem unter
keinen Umständen Produktionshemmend wirken. Es kommt da¬
bei hauptsächlich das Getreideumlageverfahren in Betracht, doch
nicht das bisher bestehende ziemlich hohe, sondern ein verbesser¬
tes, das mehr auf die Leistungsfähigkeit der einzelnen Wirt¬
schaften Rücksicht nimmt . Aber noch wichtiger als diese Teil¬
erfassung der Produktion ist die Förderung der Nahrungsmit-
ttlproduktion auf alle und jede Weise. Als eine der wichtigsten
Vorbedingungen hierfür ist die intensive Kunstdüngererzeugungzu nennen.

Feindliche Erpressungen.
Die Entente verlangt von der Freien Stadt Danzig die

Rückerstattung der Besatzungskosten in Höhe von 440 Millionen
Reichsmark. Die polnische Regierung als Vertreterin der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Danzigs wendet sich an den Völker¬
bund und bittet um Erlassung dieser Rückerstattung, die für
Danzig eine glatte Unmöglichkeit bedeutet. Die einjährige Be¬
setzung Danzigs durch Engländer und Franzosen war von
Danzig nicht gewünscht worden und war auch völlig über¬
flüssig.

l Januar abgeschlossenen Feststel¬
lungen aufgrund amtlichen Materials : 1808 555 Todesfälle
u. 4246 779 Verwundungen, erreichen also eine Gesamtziffer von
6 055 334. Im Kriege 1870 bis 1871 wurden 41 413 Tote und
88 543 Verwundete gezählt, das Heer hat damals einen Gesamt¬
verlust von 129 956 Köpfen erlitten. Der deutsche Verlust im

Ausland.
Paris , 28. März . Die französische Regierung hat im Ein-

Verständnis mit der italienischen Regierung die Türkei davon
in Kenntnis gesetzt, daß keinerlei Hinderungsgründe dafür
vorliegen, daß die Türkei nicht an der Konferenz von Genua
teilnehmen könnte.

Schweizerischer Protest gegen die französischen Kanalpliine.
, . B "!el, 28  März . In den meisten schweizerischen Zeitungen
spiegelt sich die Empörung des Schweizer Volkes über die be¬
absichtigte Knebelung des freien Rheins durch die Franzosen
wieder. Das Schweizer Volk wird aufgefordert, in einer ein¬
mütigen Kundgebung gegen die Vergewaltigung des freien
Rheins durch die Franzosen zu protestieren. Dem Bundes¬
rat wird vorgeworfen, daß er sich den Wünschen der Franzosen
fugen wolle und damit die Schiffahrtsinteresien der Stadt Ba¬
sel und der angrenzenden Gebiete preisgebe. Auf keinen Fall
werde die Schweiz ihre verbrieften Rechte sich von den Fran¬
zosen rauben lassen.

Furcht vor deutschem Wettbewerb.
März . Der „Petit Parifien " meldet, daß an¬

läßlich der Bewerbung um Las Monopol für drahtlose Telegra¬
phie die deutsche Gesellschaft Telefunken eine sehr rege Propa¬
ganda entwickelt. Diese Gesellschaft sei unter dem Decknamen
Radro-Elektro-Jtalienische Gesellschaft erst kürzlich gegründet
worden. Es bewerben sich um das Monopol außerdem die Mar-
com-Gesellschaft und die Jtalio -französische Gruppe . Es wird
darauf hingewiesen, daß die deutsche Konkurrenz sehr gefährlichsei.

Erdrosselung der deutschen Schiffahrt.
Paris , 26. März . Im Senat erklärte der Handelsminister

Rio ans eine Interpellation über die gegenwärtige Krise der
Handelsschiffahrt: Deutschland hat eine Politik eingeleitet, die
geeignet ist, den französischen Interessen schwer zu schaden. Da
Deutschland auf unsere diplomatischen Berichte nicht geant¬
wortet hat, genügte es, während drei Tagen streng unsere Zoll¬
vorschriften auf die deutschen Schiffe anzuwenden, um Deutsch¬
land zu Verhandlungen zu veranlassen. Von jetzt an werden
unsere Schiffe das Recht haben, in Deutschland Kohlen einzu¬
nehmen, auch Auswanderer aufzunehmen, und ich werde dar¬
über Wachen, daß unsere Rechte gewahrt werden. Bei gering¬
sten Verstößen dagegen soll die Zollverwaltung die französi-
Ichen Bestimmungen genau zur Anwendung bringen. Deutsch¬
land hat 12 Milliarden zum Wiederaufbau seiner Flotte aus-
gegeben. Mit dem Geld, das es uns schuldet, unterstützt es die
Schiffahrtsgesellschaften.

Die französischen Radikalen zum Versailler Vertrag.
Tours , 26. März . Auf einem Parteitag der radikalen Par¬

tei hielt der Abgeordnete Heriot heute eine Brogrammrsde.
Er erklärte, daß die radikale Partei vor allem eine npublika-
niiche Partei sei. Sie verfechte die strikte Durchführung des
Veriailler Vertrages , die Aufrechterhaltung der Allianz durch

v. Nltrock (E. S .Mittler L" Sohn ), daß anledem einzelnen der « Achtstundentags, das Ge-
1623 Tage des Weltkrieges 114 Tote und 2616 Verwundungen, ^ AAdrlgen Militarzeit auf der Grundlage der be-. .. _ _ ! waiineten Stationen. Die Bartel verlange iiair DpiliiMnni,jeder Stunde 46 Tote und 109 Verwundungen zu beklagen wa- ! verlange von Deuffchland
ren. Aus dem reichen tabellarischen Material , das hier zum 'seiner  Verpflichtungen . Unter oiesen Um-
erstenmale der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wird, sei fer¬
ner hervorgehoben, daß die Gesamtheit der deutschen Kriegs¬
teilnehmer 13 Millionen betrug. Von je 7 Mann ist also einer
im Felde geblieben. Das aktive Offizierkorps hat 52 006 Offi¬
ziere und 13)9 Fähnriche durch den Tod verloren, 96 213 Offi-

ftänden würde Deutschland kein Hindernis für die Aufnahme in
den Volkerbund im Wege stehen. Auch Rußland könnte später
ausgenommen werden.

Der Frieüensvorschlagder Orientkonferenz.
Paris , 28. März . Die von den drei alliierten Außenmini-

Landheeren und Schutztruppen 33, bei der Marnie 23 Unter - ! Mann Gendarmerie und ein reguläres Heer von 40 000 Mann,
offiziere und Mannschaften. An Kriegstodesfällen verloren vom ' also 85 000 Mann , zu unterhalten , während im Vertrag von
Hundert der männlichen Bevölkerung: Preußen 5,6 Proz .,
Bayern 5,62 Proz ., Sachsen 5,43 Proz ., Württemberg 6.28
Proz .chas Deutsche Reich 5,64 Proz . Von der Gesamtbevölke-
rung des Deutschen Reiches betrugen die Kriegstodesfälle 2,79
Proz . Nach den Berechnungen des Generals von Altrock hat
Deutschland durch den Weltkrieg und seine Folgen einen See¬
lenverlust von zwölf Millionen erlitten.

Das Programm des künftigen ReichsernShrnngsministers.
Professor Fehr , der nach Blättermeldungcn als Reichs¬

ernährungsminister ausersehen ist, erklärte einem Mitarbeiter
der „Münchener Neuesten Machrichten" über seine Gesichts¬
punkte für die Leitung des Reichsernährungsministeriums sol-

Sevres 50 000 Mann vorgesehen waren. Die Note der" Ver¬
bündeten stellt als Grundsatz auf : In keinem ehemals feind¬
lichen Lande darf das System der Aushebung von Rekruten be¬
stehen. Indessen sind die drei Minister bereit, gemeinsam mit
der türkischen Regierung in freundschaftlichem Geist die Fest¬
setzung enes bestimmten Zeitraums zu prüfen, nach dessen Ab¬
lauf in der Türkei Rekrutierungen Lurch freiwillige Anwer¬
bung vorgenommen werden dürfen. Wenn die türkische Regie¬
rung zur Bildung der Gendarmerie die Unterstützung auslän¬
discher Offiziere wünscht, so können diese zur Verfügung gestellt
werden. Hinsichtlich der Kapitulationen soll die wirtschaftliche
Unabhängigkeit der Türkei in weitestem Maße gewährt werden
Deshalb soll innerhalb drei Monaten nach Inkrafttreten des



Nriedensvertrags eine Kommission gebildet werden, in der Eng¬
end ^ rankreick Italien , Japan nnd die Türke: vertreten sein
werden um dZ ik: steuerlüher Beziel,ungbefteliende5lapttu-
lationssytem zu revidieren. Auch in iur :,t:,cher Vinncht ,oll ein
Reformplan für die Kapitulationen aufgesteM werden und zwar
Ebenfalls durch einen Ausschuß, in dem die Türke: vertreten Pt.
Ihm soll es freistehen, ein einheitliches oder e:n gem>.,chfts Sy¬
stem zu schaffen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. März . Erneut starker « chnemall ist em-

getreten, nachdem der kürzlich niedergegangene ::: den Talern
so ziemlich verschwunden. Der Winter null nicht gerne weichen.

Birkenfeld, 27. März . Gestern abend hielt Herr Pfarrer
Kunz  in der Kirche einen Vortrag  über „Die Kirche
und die Sekten ." Aus demselben mögen auch an dieser
Stelle einige Ausführungen wiedergegeben werden. Un,erer
evangelischen Kirche mit ihrem reichgestalteten « ektenwe,en
fehlt es an der nötigen Einigkeit. Dies ist be: der katholischen
Kirche nicht der Fall , darum auch keine Zersplitterung . Eine
Sekte ist eine religiöse Parteirichtung , d:e ftch von der all¬
gemeinen Kirche losgetrennt hat . Wir haben ein recht buntes
Gemisch von Sekten. Einige dieser Sekten kündigen förmlich
der Irrlehre , andere hinwiederum unterscheiden sich kaum von
der Kirche. Darum ist es von großer Wichligkeit für einen
Menschen, ehe er sich für eine Sekte entscheidet, daß er Prüft,
und sich die Frage vorlegt : Wer bietet mir Ewigkeitswerte,
meine Kirche oder die Sekte? Der Redner nahm von den vielen
nur zwei heraus : die „Neue a p o sto l i sche G e m e : n d e
und die „Adventiste  n". Was die erstere anbelangt , io müs¬
sen ihre Anhänger aus der Kirche austreten I r v : n g der
Gründer , ein Schotte, will in seiner Lehre das altchristliche
Apostelamt wieder erneuern und mit demselben auch die wun¬
derbare Geiftesgabe her ersten Christenheit. Dadurch allein,
sagt er, könne unsere erstarrte und erstorbene Kirche wieder neu
belebt werden. Nach seiner Meinung kann der heftige Geist
nur durchs Apostelamt  mitgeteilt werden. Weil sich
diese Lehre an menschliche Vermittler des Heils anlehnt , ist sie
mit der katholischen Kirche ziemlich nahe verwandt . Auch die
Gottesdienste mit ihrer prunkvollen Ausgestaltung erinnern
daran . Mit dem Grundsatz, daß diese neuen Apostel an die
Stelle Jesu Christi getreten sind, können wir uns nicht mehr
einverstanden erklären; denn die Apostel sind nach dem Neuen
Testament nur solche Männer , welche den Herrn Jesum per¬
sönlich gekannt und gesehen haben. Die A dv ent ist en ha¬
ben ihren Ikamen daher, daß sie die nahe Zukunft Chr :-
sti erwarten (Advent-Ankunft). Diese adventische Bewegung
stammt aus Amerika, woselbst ein William Miller die Wieder¬
kunft Christi aus das Jahr 1843 ausgerechnet hat, und zwar
auf Grund von Daniel 8, 14. Aehnlich wurden noch andere
Daten sestgestellt und immer ging das betr. Jahr vorüber , ohne
die Ankunft Christi. Trotz der vielen Täuschungen können d:e>e
Leute das Wort Jesu nicht verstehen: ,-8on dem Tag aber und
der Stunde weiß niemand, auch die Engel nicht im Himmel,
auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater ." Was wolF
len wir lernen?  Luther gibt uns die Antwort : ,,„;ch
glaube an eine heilige, christliche Kirche, die Gemein¬
schaft der Heiligen" und weiter, daß ich weiß, Laß ich
einen gnädigen Gott und eine Bibel habe. Wenn auch zuge¬
geben werden muß, daß die Sekten manches vor der Kirche
voraus haben, so die Pflege der brüderlichen Gemeinschaft, so
wollen wir doch treu bei unserer Kirche bleiben, die uns wie
eine gute, geistige Mutter von Kind auf gewöhnt, behütet und
geleitet hat . Sie muß aber mehr und mehr durch eins ver¬
ständnisvolle Weitherzigkeit zur Volkskirche  auswachfen,
dann wird sie uns zu Menschen Gottes heranziehen, „vollkom¬
men und zu allem guten Werk geschickt." b-

0. Unterlengenhardt , 26. März . Dem Turnverein
Unterlengenhardt gelang es gestern, seine frühere Turnhalle , die
er nach dem Kriegsende, als niemand mehr Lust zum Turnen
fühlte, resigniert verkauft hatte, zu einem annehmbaren Preis
zurückzukaufen. Sie wird auf dem neuen Turnplatz am Reser¬
voir , der in dankenswerter Weise von dem Gemeinderat bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt wurde, aufgestellt werden. Der
kleine Verein ist zu dieser Tat , die ihm allerdings eine ordent¬
liche Schuldenlast auf den Hals lud, zu beglückwünschen, zeigt
sie doch, wie allmählich der Mut und die frühere Spannkraft
wiederkehren und die Einsicht immer mehr durchdringt, daß für
den jungen Körper die planmäßige Äeibesübung dringend not¬
wendig ist, um ihn gesund und kräftig zu erhalten. Der Ver¬
ein, der vor wenigen Wochen fast am Sterben war, verdankt die
Neubelebung der Turnsache hauptsächlich seinem rührigen , un¬
ermüdlichen Turnwart , der es verstand, den erlahmten Eifer
neu zu entfachen. Das gesunde Streben unserer Jugend ver-
dient die Unterstützung aller Kreise der Bevölkerung.

Württemberg.
Snnmozheim, OA. Calw, 27. März . (Unaufgeklärte To¬

desursache.) Heute früh fand der Münsinger Postbote an der
Wegkreuzung Merklingen—Münsingen—Pforzheim den 18
Jahre alten Knecht Paul Seibold , der im Gasthause zum Ad¬
ler in Merklingen beschäftigt war , auf der Straße liegend, tot
vor . Ob Seibold ermordet wurde oder erfroren ist, wird der
geichtliche Augenschein feststellen, der heute noch stattfindet. Die
Leiche war steif gefroren. Seibold hat gestern abend um 10 Uhr
in der Wirtschaft zur Traube in Merklingen noch gezecht. Ne¬
ben der Leiche wurde ein zweiter Hut gesunden. Der Eigen¬
tümer desselben ist noch unbekannt.

Stuttgart , 27. März . (Der Rathauseinbrecher .) Vor der
hiesigen Strafkammer hatte sich der Maurer Gotrlieb Stephan
zu verantworten , weil er, zusammen mit den schon abgeurteil¬
ten Einbrechern Engelfried und Wiedemann, in den Jahren
1919 und 1920 12 Einbrüche in Rathäuser des Landes aus-
aeführt hat . Stephan war der Anführer und ging nach
Oesterreich flüchtig, wo er erst vor einigen Monaten aufgegrif¬
fen wurde. Die Gauner gingen sehr vorsichtig zu Werke, be¬
nützten die Nacht zum Sonntag zu ihren Raubzügen, warfen
die Kassenschränke zum Fenster hinaus und entleerten sie ihres
Inhalts an einem ruhigen Platz, wie etwa dem Friedhof. Der
erste Besuch der Diebesbande galt dem Rathaus in Neuffen, wo
ziemlich viel Bargeld in ihre Hände fiel. 8 Tage später, im
Dezember 1919, wurde das Rathaus Stetten im Remstal ge¬
plündert und über 3000M . Geld gestohlen. Wieder eine Woche
später suchten sie die Rathäuser in Grötzingen und Neckartail¬
fingen OA. Nürtingen heim und erbeuteten Leder und Militär¬
tuch. Nach weiteren acht Tagen erbeuteten sie aus dem Rathaus
in Stammheim OA. Ludwigsburg 12 000 M . Sie hatten den
Kassenschrank zum Fenster hinausgeworfen. Die Plünderung
des Kaffenschranks in Oetlingen OA. Kirchheim und Rommels¬
hausen OA. Cannstatt gelang nicht. Dagegen wurde eine
Schreibmaschine erbeutet. In Nellingen OA. Eßlingen warfen
sie im Januar 1920 den Kassenschrank wieder auf die Straße
und entleerten ihn auf dem Friedhof. Beute : 5450 M . Der
Einbruch im Rathaus in Dußlingen OA. Tübingen mißlang.
In Großingersheim machten sie ihre große Beute. Der in
einem Bierkeller entleerte Kassenschrank des Rathauses enthielt
48 500 M . Kriegsanleihe und ziemlich Bargeld . In Plieningen
wurde die Einbrecherbande bei der Arbeit gestört. Auch in
Ehingen a. D. gelang es nicht, den 30 Zentner schweren Kassen¬
schrank der Stiftungspflege zu erbrechen. Die Tiebeswerkzeuge
holten die Gauner jeweils aus der Dorfschmiede des Orts.
Stephan , der vor Gericht alles leugnete, obwohl bei ihm gefun¬
dene Kriegsanleihestücke und seine Genossen gegen ihn zeugten.

wurde zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Stuttgart , 27. März . (Kundgebung zum Reichsmieten¬
gesetz.) Der württ . Landesverband der Mietervereine hielt
drei gutbesuchte Mieterversammlungen ab/ Zur Behandlung
stand das Reichsmietengesetz. Die Versammlung im Siegle-
haus wurde von Rechtsanwalt v. Bagnato (Eßlingen) mit
Begrüßungsworten , namentlich an die Vertreter der Bruder¬
vereine aus Bayern , Hessen, Baden und der Pfalz , eröffnet.
Der Vorsitzende gab bekannt, daß am Sonntag eine Vorkonfe¬
renz zur Gründung einer süddeutschen Arbeitsgemeinschaft
der Mietervereine stattfinde. Der Hauptredner des Abends,
Oberregierungsrat Krauß (Reutlingen ) verbreitete sich ein¬
gehend über das Reichsmietengesetz. Folgende Entschließung
fand einstimmige Annahme : Die anwesenden Mieter , unter
denen sich auch Vertreter sämtlicher süddeutscher Mietcrver-
bände befinden, legen entschieden Verwahrung dagegen ein,
daß das vom Reichstag angenommene Reichsmietengesetz durch
landesgesetzliche Regelung nachträglich noch abgeschwächt wer¬
den soll, wie es die Organisationen der Hausbesitzer anstreben.
Me Mieter hoffen, daß sie nunmehr durch das Gesetz gegen
die ungerechtfertigte, fortgesetzte und willkürliche Steigerung
ihrer Miete durch die Hausbesitzer infolge Einführung der ge¬
setzlichen Miete hinreichend geschützt und daß von den gesetz¬
lichen Bestimmungen weder einzelne Gemeinden oder Gemein¬
deteile, noch gewisse Arten von Micträumen in den Einzelstaa-
ren ausgenommen werden. Die Mieter erblicken in dem Reichs¬
mietengesetz die Grundlage für eine soziale Ausgestaltung des
Wohnungswesens. Außerdem erwarten die Mieter in Bälde
das Inkrafttreten des so dringend notwendigen Gesetzes über
Mieterschutz und Einigungsämter.

..Stuttgart , 25. März . (Die neuen Bierpreise.) Der Bier-
auffchlag ab 1. April stellt alles bisher dagewesens in den
-schatten. Die den württ . Brauereiverband angeschlossenen
Brauereien , hauptsächlich die Stuttgarter Großbraaereixn , ver¬
langen folgende Preise : Das Hektoliter 8proz. Bier 450 M .,
12proz. 650 M . Es wurden folgende Mindestausschankpreise
Mtgewtzt: Das 0.3 Liter -Glas 8proz. Bier 2.30 M .. 12proz Bier
3,30 M . Die Preise sind Mindestpreise. Lokale mit erhöhtem
Aufwand müssen Zuschläge nehmen.

Stuttgart , 28. März . (Der neue Frachtbrief.) In den
Frachtbriefmustern werden die Worte unter der ' Überschrift
Frachtbrief d nmächst geändert,. Namentlich ' 'im Vwkehr mit
chtpreußen kann dann das seitherige Frachtbriefmuster nicht

mehr verwendet werden. Es empfiehlt sich, den Bedarf an
Frachtbriefen nur für einige Monate zu decken.

Feuerbach, 28. März . (Ileberrascht.) Am Samstag vor¬
mittag um 7 Uhr hat ein Mädchen aus Backnang im Flur
eines Hauses der Metzstraße ein Kind geboren. Bis die Heb¬
amme an Ort und Stelle kam, war das Kind bereits tot. Die
Mutter wurde in das Katharinenhospital nach Stuttgart über¬führt.

Stuttgart . 28. März . (Buchbinderprotest.) Das württem-
bergische Schulmuseum hat den Gemeindeverwaltungen eine
unzerbrechliche Tafel, die sog. Ematatafel , hergestellt Leim
Emaillierst in Fulda, für die Abcschützen zum günstigen Bezug
angeboten. Der Verband der Buchbinder Württembergs sieht
in diesem Vorgehen eine Unterbindung seiner Existenzmöglich¬
keit und hat Protest eingelegt gegen jeden direkten Bezug vonSchulartikeln.
.. Kaltental , 28. März . (Im Streit erschossen.) In einer hie¬
sigen Wirtschaft kam es zwischen Gästen zu Streitigkeiten , in
die der hiesige Hilfspolizeidiener hineingezogen wurde, als er
den Eintritt der Polizeistunde ankündigte. Vor der Wirtschaft
wurden die angetrunkenen Gäste gegen den Beamten tätlich.
Dieser machte in der Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch
und verletzte den Schuhmacher Jakob Gutbrod so schwer, daß
er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.

Schrozberg, 27. März . (Zeichen der Zeit ) Da trotz guter
Bezahlung für die hiesigen Schullokale keine Putzfrau zu be¬
kommen war , mußte aus gesundheitlichen Rücksichten der Un¬
terricht eingestellt werden. Die Frau eines geachteten Hand¬
werksmeisters hat jetzt diese Arbeiten in anerkennenswerter
Weise übernommen.

Neresheim, 28. März . (Vernünftiger Holzverkauf) Die¬
ser Tage wurden 900 Raummeter Holz aus den Thurn und
Taxis ' schen Waldungen versteigert. Das Holz wurde meist zum
Anschlagpreis oder nur zu ganz mäßiger Steigerung abge¬geben.

Baden.
Baden-Baden, 27. März . Gestern nachmittag brach im

Dachstuhl der Pension Jaeger Feuer aus , das mit großer
Schnelligkeit um sich griff. Trotzdem Feuerwehrmanaschaften
bald zur Stelle waren und eine intensive Löscharbeit leisteten,
fiel der gesamte Dachstuhl des Hauptgebädes dem verheerenden
Element zum Opfer, ebenso wurden die unter demselben lie¬
genden Zimmer des einen Flügels zerstört. Der durch das
Feuer angerichtete Schaden ist sehr groß.

Rastatt , 27. März . Von der Kriminalpolizei in Köln sind
die seinerzeit in der Schloßkirche geraubten Steine von den
Reliquien des Hl. Theodorus und der Hl. Theodora hierher ge¬
schickt und von der hiesigen Kriminalpolizei der Schloßverwal¬
tung wieder zurückgegeben worden. Es sind sämtliche gestohle¬
nen Steine wieder beigebracht.

Villingen, 27. März . Das bekannte „Schwarzwaldhotel"
wird nicht an eine Ortskrankenkaffe übergehen, sondern ist an
den Hotelier Strittmatter in Lochaz am Bodemee für 4X Mil¬
lionen Mark samt den Vorräten an Wein usw. verkauft wor¬
den. Die Stadt Villingen ist mit einer Hypothek von IX Mil¬
lionen Mark an dem Unternehmen beteiligt. Das Anwesen
wird als Kurhotel weitergeführt, wofür amerikanische Geld¬
mittel zur Verfügung stehen sollen.

Schönau i. W., 26. März . Vor einigen Tagen wurde der
Müller Severin Kern von Zell ins hiesige Amtsgefängnis ein¬
geliefert. Ihm wird zur Last gelegt, daß er Las Mehl, das ihm
zur Verfügung des Kommunalverbandes Schönau gestellt war,
in Schopfheim nochmals mahlen ließ und das ausgezogene
Weißmehl als markenfreies Mehl unterschlug. Als Ersatz für
das durch diese Manipulation entstandene Mindergewicht wur¬
den Stoffe unter das Mehl gemischt, die das Brot beinahe un¬
genießbar machten und bei Jung und Alt die Ursachen vieler
Krankheiten waren. Die häufigen Klagen der Bäcker, denen
es oft nicht möglich war, das „Mehl" zu verbacken, fanden kein
Gehör.

Von der Schweizer Grenze wird uns geschrieben: Geradezu
skandalös ist an den badischen Grenzorten das Betragen junger
Leute aus der Schweiz. So steht man 15- bis 16jährige schwei¬
zer Schüler, jeder mit einem Mädel am Arm, Zigarren rau¬
chend von einer Wirtschaft zur anderen ziehen. Die können
sich's ja leisten. Mit drei Fränklein , die 160M . darstellen, kann
man leicht den Kavalier " spielen._

Vermischtes.
Die Berliner Zeitungen kosten vom 1. .April ab : „Vor¬

wärts " 30 Mark , „Berliner Tageblatt " 35 Mark, „Tägliche
Rundschau" 35 Mark, „Berliner Börsen-Zeitung" 35 Mark,
„Vossische Zeitung 28 Mark, „Deutsche Allgemeine Zeitung"
35 Mark monatlich.

England verkauft Heeresluftschiffe. Aus Neuyork wird ge¬
meldet: Eine Anzeige in den heutigen Morgenblättern erregt
großes Aufsehen. Die englische Regierung bietet darin 4 Luft¬
schiffeR 33, 36, 37 und 38 mit vollständiger Ausrüstung zum
Verkauf an.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26. März . Dem Dienstagmarkt am hiesigen

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 12 Ochsen, 6 Bullen
86 Jungbullen , 80 Jungrinder , 82 Kühe, 379 Kälber, 5ig
Schweine, 72 Schafe, 1 Ziege, die alle verkauft wurden. Erlöst
wurden aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 2000M
2200, 2. 1500 bis 1800, Bullen 1. 1750 bis 1850, 2. 1550 bis
1700. Jungrinder 1. 2000 bis 2200, 2. 1750 bis 1900, 3. 1400 biz

ftihe 1. 1400 bis 1600, 2, 1050 bis 1200, 3. 850 bis 95g,1600,
Kälber 1. 2100 bis 2200, 2. 1900 bis 2000, 3. 1600 bis 175 g'
Schweine 1. 2500 bis 2650, 2. 2300 bis 2400, 3. 2150 bjz
2250 Ma rk. Verlauf des Marktes : Bei schwacher Zufuhr belebt

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28. März. Abg. Heymann tritt nur als

Stellvertreter in die Redaktion der „Münchner Post" ein,
er wird seinen Wohnsitz in Stuttgart und damit auch sein
Landtagsmandat beibehalten.

Konstanz, 28. März. Von unbekannten Tätern wurde
in einer der letzten Nächte das Denkmal Kaiser Wilhelms I.
zerstört. Mit einer Eisenstange wurde der Kopf des Denk¬
mals vom Rumpfe getrennt.

München, 28. März. Die polizeiliche Besichtigung der
Brandstelle der Löwenbrauerei in München ergab keinen Be¬
weis dafür, daß es sich um Brandstiftung handle. Der an¬
gerichtete Schaden beläuft sich auf 16 bis >8 Millionen Mark.

Landau , 28. März Die französischen Militärbehörden
haben in Landau, Walsheim und einigen Nachbarorten
dieser Tage Haussuchungen bei verschiedenen Vereinsvor¬
ständen und auch eine Anzahl Verhaftungen von Vereins¬
mitgliedern vorgenommen. Die Verhafteten werden von den
Franzosen beschuldigt, Komplotte zur Bekämpfung der fran¬
zösischen Truppen geschmiedet zu haben.

Weimar , 28. März. Die Meiningische Anschlußbe¬
wegung an Bayern greift immer weiter um sich, der Bewegung
hat sich nun auch der Sonneburger Bezirk angeschlossen. Die
Bezirke Heldburg, Ummenstadt, Römhild, Eisfeld und Themar
wollen bei der thüringischen Regierung um die Erlaubnis
nachsuchen, die Angliederung dieser Gebiete an Bayern durch¬
zuführen. Ter thüringische Ministerpräsident beabsichtigt in
einer Vortragsreise durch Südthüringen dem Anschlußgedanken
zu steuern.

Berlin , 29. März. In einer gestern in der Philharmo¬
nie stattgefundenen Versammlung rechtsstehenderRussin
wurde während der Versammlung auf den Vortragenden aus
deren Mitte geschossen. Eine Person wurde getötet, mehrere
Personen durch Revolverschüsse schwer verletzt. Es entstand
ein furchtbarer Tumult. Einer der Schießer wurde verhaftet
und nach einer Wache gebracht. Kriminalpolizei wurde alar¬
miert. Durch den Ueberfall hatte sich eine große Erregung
des Publikums bemächtigt, sodaß die Polizei die Ordnung
aufrecht erhalten mußte.

Berlin , 28. März. Am 28. März hat im Reichsmini-
sterium des Innern unter Leitung des Reichsministers
Dr. Köster eine Aussprache mit Vertretern der Länder über
die Polrzeinote der interalliierten militärischen Kontrollkom¬
mission vom 23. März stattgefunden. Die Sitzung bezwecke,
der Reichsregierung die für die Beantwortung der Note er¬
forderlichen Unterlagen zu schaffen. Die endgültige Stellung¬
nahme der Reichsregierung zu der Note wird in den nächsten
Tagen erfolgen.

Berlin , 28. März. In der heutigen außerordentlichen
Generalversammlung der Discontogesellschaft wurde die be¬
antragte Kapitalserhöhung von 400 auf 610 Millionen
Mark einstimmig genehmigt. Die neuen vom 1. Januar
1922 ab dividendenberechtigten Kommanditanteile werden
von einem Bankenkonsortium zu 266°/, gezeichnet mit der
Verpflichtung, 200 Millionen den alten Aktionären zum Kurse
von 300°/, zum Bezug anzubieten, die restlichen 10 Millionen
zum Parikurs zur Verfügung der Discontoge,ellschaft zu
hasten und die gesamten Kosten der Kapitalserhöhung zu
tragen. In der anschließenden Aufsichtsratssitzung wurde
der von den Geschäftsinhabern getroffenen Wahl des bis¬
herigen Leiters der Filiale Bremen, des Herrn Dr. Boner,
zum Geschäftsinhaber der Discontogesellschaft zugestimmt.

Berlin , 28. März. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt, daß die sich noch in Toulon aufhallenden deutschen
Gefangenen den Rest der früher in Avignon gefangen ge¬
haltenen Deutschen darstellen, die dorthin übergeführt worden
sind. Die Regierung hofft, alsbald auch diese letzten Un¬
glücklichen in die Heimat befördern zu können. — Zwischen
Deutschland und Italien werden die Vorverhandlungen über
die Verlängerung des Handelsabkommens, das im Mai ab¬
läuft, alsbald ausgenommen. — Die aus Innsbruck ver¬
breitete Nachricht, daß Heinz von Opel und sein Begleiter,
der ehemalige Hauptmann Say dort eingetroffen wären, hat
sich als unrichtig herausgestellt. Der Vater Heinz v. Opels
hat 25000 Mk. Belohnung auf die Auffindung seines Sohnes
ausgesetzt und die italienischen Behörden um Unterstützung
bei der Nachforschung gebeten. — Der Dollarkurs beträgt

338 60.
Wilhelmshaven , 28. März. Drei Matrosen der Reichs¬

marine verübten einen schweren Raub. Die drei Marine¬
angehörigen hatten in einer Wirtschaft beobachtet, daß ein
Schiffsmakler über eine gutgefüllte Geldbörse verfügte. Sie
begaben sich auf die Straße und lauerten dem Makler auf.
Als dieser erschien, schlugen sie ihn mit Knütteln nieder.
Dann raubten sie den Makler völlig aus. Die drei uni¬
formierten Verbrecher konnten bald durch die Polizei ver¬
haftet werden. Sie sehen schwerer Bestrafung und Ent¬
fernung aus dem Heere entgegen.

Rom, 28. März. Der König und die Königin von
Belgien in Begleitung des Kronprinzen und des Ministers
des Aeußern, Jaspar , trafen heute mittag hier ein und wmden
vom König und der Königin, dem Kronprinzen und den
italienischen Ministern am Bahnhof empfangen. Sie fuhren
durch die reichbeflaggte Stadt zum Quirinal . Unterwegs
wurden sie von der Volksmenge lebhaft begrüßt.

Paris , 28.März. Der Oberkommandierende der amerika¬
nischen Besatzungstruppen am Rhein, General Allen, ist in
Paris eingetroffen, um mit dem amerikanischen Botschafter
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Kopenhagen, 28. März. Nach einem Telegramm aus
Ma wurden bei der kürzlich abgehaltenen Wahl der Stadt¬
verordneten in Riga 20 Sozialisten, 18 Deutsche, 13 Komma
nisten. 12 Radikale, 12 Liberale, 7 Konservative, 5 Juden
und4 Russen gewählt.

London, 28. März . Der englisch-irische Vertrag ist gestern
vom Oberhaus in dritter Lesung angenommen worden.

Washington, 23. März . Der Senat hat einstimmig den Er-
gcinzungsvertrag zum Vier-Mächte-Abkommen angenommen,
wonach die Bestimmung des eigentlichen Vier -Mächw-Abkom-
mens nicht auf Japan selbst Anwendung finden.

Neuhork, 28. März . „New-Hork Tribüne " meldet aus Wa¬
shington: Der Kriegssekretär trat im Kongreß für eine Ergän¬

zung der amerikanischen Patentgesetze ein, um zu verhindern,
daß Ausländer von Amerikanern entdeckte hochexplosive Stoffe
und Giftgase monopolisieren. Der Kriegssekretär erklärte, die
Erneuerung des deutsch-amerikanischen Patentvertrags ohne
die vorgeschlagenenSicherungen würde zu Folge haben, daß
Amerika ebenso unvorbereitet für den Krieg wäre, wie es bei
Ausbruch des Weltkrieges war.

Lawrence, 28. März . Der Ausstand in der Textilindustrie
hat gestern von neuem an Ausdehnung gewonnen. In ver¬
schiedenen Fabriken haben mehrere tausend Arbeiter infolge
der 20proz. Lohnkürzung die Arbeit niedergelegt.

Zum Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 28. März . Die Lage im Metallarbeiterstreik ist

unverändert ernst. Nachdem die Stuttgarter Orlsverwaltung
dieser Tage beschlossen hat , „den aufgezwungsnen Kampf znm
rollen Sieg durchzuführen" und bei den Neuwahlen zur Orts¬
verwaltung die Kandidaten der Kommunisten gewählt wurden,
ist unverkennbar eine Verschärfung der Spannung festzustel¬
len. Am Dienstag -morgen fand auch die erste Demonstration
der Metallarbeiter statt. Etwa 2000 Metallarbeiter zogen in
geordnetem Zug unter Absingen von Liedern durch die Tübin¬
ger-, Eberhard - und Eßlinger Straße zum Schloßplatz, wo
Dangel und andere Redner Ansprachen an die Arbeiter hielten
und zum Ausharren im Streik aufsorderten. Nicht nur die 46-
Aunden-Woche gelte es zu erhalten, sondern eine Erhöhung
der Stundenlöhne zu erreichen, die der uferlosen Teuerung
Rechnung tragen würden. Feuerbacher Arbeiter hatten sich
gleichfalls auf dem Schloßplatz eingefunden. Nach Beendigung
der Demonstration zog ein kleinerer Teil der Streikenden auf
den Marktplatz, wo sich nach einer weiteren Ansprache der Zug
auslöste.

3V Prozent Dividende.
Duisburg , 28. März . In der heutigen Aufsichtsratssitzung

der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. Duisburg wurde beschlos¬
sen, der auf dem 27. April einzuberufenden ordentlichen Ge¬
neralversammlungfür das abgelaufene Geschäftsjahr eine Di¬
vidende von 30 Prozent (im Vorjahre 20 Prozent ), sowie ferner
die Erhöhung des Aktienkapitals um 65 Millionen Mark auf
M Millionen Mark, und zwar 60 Millionen Stammaktien und
5Millionen Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht vorzu-
Wagen. Von den Stammaktien sollen für 30 Millionen den
Aktionären im Verhältnis von 2:1 zum Kurse von 150 Prozent
zum Bezug angeboten werden, während die weiteren 30 Mil¬
lionen Mark freihändig verwertet werden sollen Die Gesell¬
schaft befindet sich in günstiger Weiterentwicklung und verfüg:
urzeit über einen Auftragsbestand, der dem Unternehmen Be¬
schäftigung für das laufende Fahr gewährleistet.

Des Reichskanzlers Antwort an die Entente.
Berlin , 28. März . Vor stark besetztem Hause gab Reichs¬

kanzler Dr . Wirth heute im Reichstag die Erklärung der Re¬
gierung über ihre Stellung zu der Note der Reparationskom-
mssion ab, in der er zunächst das Steuerkompromiß als einen

Integrierenden Bestandteil unserer auswärtigen Politik be-jüchnete. Wer dieses Kompromiß störe, störe auch unsere aus¬
wärtige Politik. Dies geschah durch die Note der Reparations¬
kommission. In dem in der Note angegebenen Verfahren könne
er eine praktische Lösung der Frage eines Moratoriums nicht
Micken. Der Brief der Reparationskommission an den Reichs¬
kanzler, der in überaus schroffem Ton gehalten sei, habe mit
Recht in ganz Deutschland Erregung hervorgerufen. Den
ernsthaften Erfüllungsbestrebungen Deutschlands werde darin
in keiner Weise Rechnung getragen. Zu der Forderung einer
neuen 60-Milliarden -Steuer könne er kurz, bestimmt und ein¬
deutig feststellen, daß Lies eine völlig unmögliche Zumutung
sei. Wir hätten die höchsten direkten Steuern und auch die in¬
direkten Steuern würden auf ähnliche Höhe gebracht. Die
Eteuerleistung könne nur bei Berücksichtigungder wirtschaft¬
lichen Kräfte richtig gewürdigt werden. Die Entente hätte
durch ein Moratorium die deutsche Valuta stabilisieren können,
ihre Note habe aber die deutsche Mark so entwertet, daß unser
Etat über den Haufen geworfen werde. In den Kontrollmaß-
nahmen müßten wir einen Eingriff in die deutschen Hoheits¬
rechte und unser Selbstbestimmungsrecht erblicken und könnte
nicht damit einverstanden sein, daß dieses schikanöse, gänzlich
unproduktive Kontraktsystem noch weiter ausgedehnt werde.
Das sei eine Zumutung , der sich keine deutsche Regierung unter¬
werfen könne. Im Friedensvertrag und im Londoner Ulti¬
matum sei auch ausdrücklich betont, daß solche Befugnisse der
Aparationskommisfion nicht eingeräumt werden sollten. Der
Reichskanzler wies dann an Hand von Zahlen den Vorwurf
Drück, daß die Reichsverwaltung verschwenderisch wirtschafte,
bezüglich der Forderung der Reparationskommisston auf Wkaß-
Mhmen zur Vermeidung der Kapitalflucht erklärte er, daß
M Reichsregierung dazu bereit sei, daß aber andererseits nur
M internationales Zusammenwirken helfen könne. Die
pwangsanleihe mit ihrem Ertrag von 1 Milliarde Goldmark
Mrde weit über die von der Reparationskommisston geforder¬
ten 60 Milliarden Papiermark hinausgehen. Die Erfüllung
per Reparauonspflicht könne aber damit nicht allein ermöglicht
Derben. Dazu brauchten wir eine äußere Anleihe. Diese
»erde aber durch die Haltung der Reparationskommisston ge¬
mordet, die das Weltkapital zur Zurückhaltung zwinge. Wei¬
ler sagte der Kanzler, daß die Note genau geprüft werden
wurde, ehe eine Antwort erteilt werde. Er verkenne nicht, daß
mder Note gewisse Zahlungserleichterungen gewährt werden
>nd daß wir die Erfüllung eines Teils ihrer Bedingungen ver¬
brechen könnten. Der Kanzler schloß, wir wollen durch die
krsullungspolitik den praktischen Nachweis führen, wie weit die
erfüllungsmöglichkeitgehe und wollten alle unsere Kräfte
umetzen, um auf dem eingeschlagenen Wege fortzuschreiten.
Ohne wirtschaftliche Gesundung Deutschlands sei der Wieder-
mfbau der Welt aber nicht möglich, und es sei zu wählen zwi-
men dem Geist von Genua und dem Geist der jüngsten Ne-

parationsnote . — Abg. Hergt (DN.) dankte dem Reichskanzler,
daß er heute wenigstens zum erstenmal die unverschämte Zu¬
mutung der Finanzkontrolle energisch zurückgewiesen habe.
Nicht einverstanden sei seine Partei aber mit anderen Teilen
der Erklärung des Reichskanzlers, besonders mit seiner Zu¬
stimmung zu den Zahlungsbedingungen , die wesentlich über das
hinausgingen , was als Erfolg von Eannes gebucht worden
sei. Der Reichskanzler hätte deshalb diese Art des Morato¬
rium ablehnen sollen. Er habe die Möglichkeit einer Ergän¬
zung der Steuern zugegeben. Solange der Reichskanzler nicht
die Erklärung abgebe, daß auch nicht ein Teil der 60 Milliarden
Steuern zugestanden werde, stehe ihm seine Partei mißtrauisch

egenüber. Für eine wirkliche Einheitsfront der Abwehr biete
ie jetzige Regierung keine Gewähr . Sie genießen im Ausland

kein Vertrauen und habe auch im Innern keinen Rückhalt. Sie
hätte einer anderen Regierung Platz machen müssen. Abg.
Stampfer (Soz .) polemisierte scharf gegen den Vorredner we¬
gen seiner Angriffe auf den Reichskanzler und erklärte, daß
endlich dafür gesorgt werden müsse, daß die Bedingungen des
Versailler Friedensvertrags erfüllt würben, daß den Arbeitern
aller Länder ein menschenwürdigesDasein gesichert werde. Für
den Aufbau in Fankreich sage er : Diplomaten hinter die Front
und Arbeiter an die Front ! — Darauf wurde die Weiterbera¬
tung auf morgen mittag 1 Uhr vertagt.

Pressestimmen zur Kanzlerrede.
Berlin , 29. März . Die gestrige Rede des Reichskanzlers

über die Note der Reparationskommission findet in ihrem nega¬
tiven Teil die Zustimmung sämtlicher Blätter von der Kreuz-
zeitung bis zur Freiheit . Der positive Teil dagegen, der die
Fortsetzung der Erfüllungspolitik erklärt, wird von der deutsch¬
nationalen Presse abgelehnt mit der Feststellung, daß diese Po¬
litik einen völligen Zusammenbruch erlitten habe. — Die „Kreuz¬
zeitung" schreibt: Es gab nur einen eindrucksvollen Protest ge¬
gen die Note der Reparationskommission, das war der Rück¬
tritt des Erfüllungskanzlers und die Äenderung des politischen
Systems. — Die volksparteiliche „Zeit" nennt die Rede des
Reichskanzlers den Beginn eines neuen Abschnitts unserer
Nachkriegspolitik, der die Wirth -Rathenau 'sche Erfüllungspoli¬
tik in eine Katastrophenpolitik Umschlagen läßt , oder, wenn die
Entente endlich zur Vernunft kommt, zu erträglicheren Ver¬
hältnissen überleitet. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
unterstreicht die Entschiedenheit, mit der der Kanzler auf die im
groben Feldwebelston gehaltene Note geantwortet habe, und
schreibt weiter: Dr . Wirth hat mit ebensoviel Entschiedenheit
den Okkupations- wie den Kommissionsunfug der Entente ge¬
kennzeichnet, jene schmähliche Ausbeutung , der das verarmte
deutsche Volk durch ganze Bataillone von Nichtstuern ausge¬
setzt ist. — Die „Germania " hofft auf den Eindruck, den die
weite Welt draußen von dem gestrigen Tag haben werde. Läßt
sie es auf sich wirken, was von der deutschen Regierungsbank
gesagt wurde und übersieht sie dabei nicht, wer es ausgesprochen
hat, der Mann nämlich, der unentwegt und allen Hindernissen
von innen und außen zum Trotz seit fast einem Jahr den ehr¬
lichen Erfüllungswillen des deutschen Volkes durch die Tat
bewiesen hat, dann ist uns um den Erfolg nicht bange.
Nur eine beschränkte Zahl deutscher Arbeiter - und Angestcllten-

bertreter für Genua.
Berlin , 28. März . Die deutsche Delegation für Genua ist

in ihrer Endzusammensetzung zwar noch nicht bestimmt, doch
soll an dem Grundsatz festgehalten werden, sie nicht zu umfang¬
reich werden zu lassen. Darum will man auch an Stelle der
ursprünglich vorgesehenenfünf Vertreter der Arbeiter und An¬
gestellten nur drei als Sachverständige mitressen lassen. Für
die freien Gewerkschaften ist der frühere Wirtschaftsminister
Wissel in Aussicht genommen, die christlichen Gewerkschaften
soll Stegerwald vertreten, während der demokratische Abgeord¬
nete Erkelenz für den Gewerkschaftsringan der Konferenz teil¬
nehmen wird.

Einheitsfront von Stresemann bis Hermann Müller.
Berlin , 28. März . Die Reichstagsfraktionen traten heute

vormittag zusammen, um den Bericht ihrer Vertreter über die
gestrigen Besprechungen mit dem Reichskanzler über die Note
der Reparationskommission entgegenzunehmen. Die Deutsche
Volkspartei, die DemokratischePartei , das Zentrum , die So¬
zialdemokratie und die Bayerische Volkspartei erklärten sich mit
den Ausführungen des Reichskanzlers einverstanden. Es ist
also, wie die Blätter erklären, eine große Reichstagsmehrheit
für die Regierung zu erwarten . Die obengenannten Parteien
werden voraussichtlich von sich aus kein besonderes Vertrauens¬
votum stellen. Sollten indes die Parteien der äußersten Rechten
und der äußersten Linken Mißtrauensanträge stellen, dann
würde wahrscheinlich auch den Regierungsparteien nichts ande¬
res übrig bleiben, als ihrerseits ein Vertrauensvotum einzu.
bringen.

Umgruppierung der Ententetruppen?
Köln, 28. März . Wie die „Preßinformation " vernimmt,

wird in den ersten Apriltagen eine Konferenz der Oberbefehls¬
haber der alliierten Armebn im Rheinland in Koblenz statt-
finden, auf der die Umgruppierung der Besatzungstruppen zur
Sprache kommen wird. Der französische General Degrutte
wird zunächst eine Vorbesprechung mit dem neuen englischen
Oberkomandanten General Jodleh abhalten, um diesen zu
einer Teilnahme der Besetzung des Moselgebiets zu bewegen. —
Die Straßburger Presse meldet die bevorstehende Ankunft
neuer französischer Truppenformationen , darunter aus Süd¬
frankreich kommender Kolonialkräfte, die teils für die Garniso¬
nen in Elsaß und Lothringen, teils für das Rheinland bestimmt
sind. Die Blätter deuten an , dass in Frankreich militärische
Vorbereitungen für eine etwaige Besetzung weiterer deutscher
Gebietsteile im Gange find.

Deutschland muß bezahlen!
Paris , 28. März . In seiner gestrigen Rede im Senat sagte

Senator Beranger , man müsse feststellen, daß die Reparations¬
kommission bis jetzt nicht sehr befriedigt habe. Das Land wolle
nicht in den Steuern untergehen, sondern es wolle, daß
Deutschland bezahle. Man sehe Deutschlands Fabriken in vol¬
ler Tätigkeit, seinen blühenden Handel, seine wirtschaftliche und
militärische Wiedererhebung. Aber Deutschlands steuerliche
Anstrengungen seien dreimal geringer als die Frankreichs und
Englands . Wenn Deutschland nicht die nötigen Anstrengungen
mache, müsse man die Pfänder benützen, die durch den Versail¬
ler Friedensvertrag festgesetzt seien. Frankreich erwarte , daß
die Reparationskommission ihre Pflicht erfülle. Die Repara¬
tionskommission könne Pfänder verlangen. Wenn Deutschland
sich weigere, was werde man dann machen? Man habe es nicht
verstanden, Deutschland die laufenden Sanktionen aus dem
Waffenstillstand auszuerlegen. Jetzt lache Deutschland über
Frankreich. Zwischen dem klaren Geist Frankreichs, dem von
Descartes und Foch, und dem unehrlichen Geist Deutschlands

sei ein Duell im Gange. Es würde iür Frankreich kläglich aus¬

gehen, wenn es nicht Deutschland zu zwingen verstehe, daß es
bezahle, was es schulde.

Französische Vorbehalte zum Washingtoner Vertrag.
Paris , 28. März . Nach Informationen aus gut unterrich¬

teten politischen Kreisen wird am Freitag in der französischen
Kammer die Generaldiskussionüber den Washingtoner Vertrag
beginnen. Die französische Kammer wird voraussichtlich v n
sich aus bestimmte Vorbehalte bezüglich dieses Problems ma¬
chen. Die Vorbehalte werden hauptsächlich folgende sein:
1. Frankreich bindet sich nicht mehr als die Vereinigten Staa¬
ten. 2. Frankreich behält sich das Recht vor, Unterseeboote zum
Schutze seiner Küste zu bauen. 3. Eine neue Konferenz über
den Gebrauch von Unterseebooten soll den Begriff der Kauf¬
fahrteischiffe und Abwehrmaßnahmen näher präzisieren. 4. Ein
wirtschaftliches Provisorium für China wird die Rechte der Si¬
gnaturmächte auf wirtschaftlichem Gebiet «nit China besonders
deutlich machen.

Zur Ermordung des Leutnants Grass.
Brüssel, 28. März . Der Minister für die nationale Ver¬

teidigung gab heute vor. dem Kammerausschuß für nationale
Verteidigung eine Darstellung der durch die Ermordung des
Leutnants Grass geschaffenen Lage. Da Leutnant Grass den
alliierten Armeen angehört habe, so müsse die Angelegenheit
der Beurteilung der interalliierten Militärkommission unter¬
liegen. Man müsse demnach die Entscheidung dieser Behörde
abwarten . Die belgische Regierung habe bei der deutschen Re¬
gierung gegen den Mord Protest erhoben und die deutsche Re¬
gierung ersucht, alle Maßnahmen zu ergreifen die eine Fest¬
nahme der Schuldigen erleichtern könnten. (Anmerkung des
WTB .) : Deutscherseits wird ebenfalls das Ergebnis der seitens
der deutschen Behörden eingeleiteten Untersuchung abzuwar-

Markterlaubnisgesuch
der Gemeinde Neuweiler , Oberamt Calw.

Die Erlaubnis zur Abhaltung »fues Jahr «, Bi h ,
u«d Schweinemarkrrs am dritten Donnerstag des
Monats Jul » ist abgelaufen.

Die Gemeinde Neuweiler hat die Erneuerung dieser
Genehmigung beantragt.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 10 Tage»
bei dem Oberamt Calw einzureichen.

Calw, den 21. März 1922.
Oberamt:

Bögel,  Amtmann.

KtkktllsW Lttll und lktztmal.
Die Erben der verstorbenen Karoline Oelfchläger,

alt Kionenwirts Mtwe, verkaufen am Samstag , den
t. April 1922 , von abends7 Uhr an auf dem Nathans
in Btrkenfeld ihr

2'/-Mi „rs Wohnhaus.
Scheuer, Wagenhütte und Hosraum samt 28 »r
26 «zur Garte».

Der Garten ist angelegt mit 100 tragbaren Bäumen
aller Obstsorten, sowie größtenteils mit Spalier, Johannis¬
beer- und Stachelbeersträuchern.

Außerdem kommen noch 3 größere Grundstücke,
wovon 2 an den Garlen anschließen, zum Verkauf und können
ebenfalls mitgekauft werden. Käufer laden höflichst ein.

Birkenfetd, den 28. März 1922.
Die Erben.

Aahrrcrbhänbt 'er!
Empfehle mich znm

Neuvernickeln für Fahrrad- und
Motorradteile.

Heinrich Grau, Brötzingen bei Pforzheim,
Mathäldeustraße 46.

Ebendaselbst wird ein tüchtiges, ehrliches
Mädchen

auf sofort gesucht.
Neuenbürg.

Gebrauchte, guterhaltene

Mmsihillt
sucht zu kaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Enztälers.

Feldrennach.
Ein schönes^ LSiisw'

Schwei»,
unter z>vei die Wahl, hat zu
verkaufen

Friedrich Wacker.

W i l d b a d.
Kaufe junge

zum höchsten Preis.
Adolf Blnmenthal,

Wildhandlung.

(Kitzchen)

Wer nicht inseriert
z z kommt bei der L L
A L Kundschaft iu j? L
? ? Vergessenheit! ? ?

Ich habe »vnv Siück l . Klaffe

Rebpfähle
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztälergeschäftsstelle.

Acrnzen ,WuMmcrppen ,SchMermcrppen
in prima Bollrindleder empfehle zu mäßigen Preisen

OffenbachLr LeSerroaren-Haus, Bahnhoiilratze 1,
- - - pkorshsim. - -



Stoff-Derkauf im Mr.-Kriki>nU >>s
WM- zum zweiten Male in Pforzheim . - W8

LezugSprei . :
c jährlich m Ncueiibnr

f 80,—. Durch c> Vo
! Oris - und Oberamü

« -rkrhr wwie im wnsuge
piwndischen Verkehr ^ 27 .:

Postdesteügeld.

Wir HM, «Hm«SM i>Ach, LS LLSSL ? - -
Mnli Lieserung der Zeiim

d--l -ui Aräcisiliijung ^
Bezugspreises.

Alle diese Herren-und AMchsfe verkauseuu>ir

-i Krillen von höherer G
,-oUt besteht kein Anspru

^iiellungen nehmen ai
xoststellcn, in Reuenbir
iaherdcm die Austräg

jederzeit entgegen.

xii ili ii » Kt« « I ' iii ^ m
doch ist es ratsam , wegen des Massenandranges sofort den Bedarf zu decken. — Wir haben unseren Verkaufs¬

raum praktischer eingerichtet , sodaß die Abfertigung unserer Kundschaft prompt geschieht. — Wir halten keine

Waren zurück, wir schließen nicht , sondern unser Verkaufsraum ist ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr geöffnet. L . Vröll ««.

Der größt billige Frankfurter SonSer - verkaut in Serm- «nd
im Karl -Friedrichshof (östliche Karl -Friedrichstratze Nr . 37.

Nirokonto Nr 24  bei d
0^ .-Sparkasse Neuenbiir

.4S VS.

Wir suchen eine erstklassige

die perfekt ist im Polieren u.
Ausputzer , von vergoldeter und
versilberter Ware und eine tüch-
uge

Dürsterin
mfür unsere Versilberung

dauernde gutbezahlte Stellung.
Heinrich Scholl A.-8,
Neuenbürg , Konstmühle.

Jüngerer

gesucht.
SchwarzwaldheiulSchSinSerg.

S mion Höfen a . d. Enz.
Ein selbständiger

Langholz-
Fuhrmann

kann sofort eintretm
Harter , Enzhof.

Gräfenhausen.

Schneider
gesucht  auf Kleinstück.

E R - th
Eine gebrauchte

Hobellmk
sucht zu kaufen.

Angebote sind zu richten an
die

Wir haben abzugeben : ca.
40 Ztr . gutes , gesundes

PrcMroh.
1 gut erhaltenen

Mmi'btbl«sbilgti.
Karl Jeufer » t»

Dampfsägewerk u . Holzhand
lang , Herrenalb

Ankunft
wie sie nach astrologischen Be
rechnungen zu erwarten ist Ge
durtsdatum und Ort nnj eben
Nur Rückpo -Io erbeten . Bnle
glänz . Dankschreib ,n Barkom,

Hannover , Wülfel 4 120.

Natur und Staat".
2 öffentliche Dortrage

im Saal des Gasthanfes zum „Bären " von
v» nä . » xx«. Otto Zerratfch.

Am Sonntag, den 2. April.
abends 7 V- Uhr.

I . Vererbungslehre in
der Biologie:

1. Die Zellenlehre.
2 . Die Chromosomentheorie

der Vererbung.
3 . Die Vererbung b. Menschen:

») Vererbung von Krank¬
heitsanlagen und Miß¬
bildungen.

b) Vererbung von Geistes¬
krankheiten und geistiger
Defekte.

e) Vererbungshygiene.

Am Montag, den 3. April.
abends 8 Uhr.

H . Vererbungslehre in
der Soziologie:

I . Tie natürliche Ungleichheit
der Menschen in Bezug auf
körperliche und geistige

2 . Die soziale Ungleichheit der
Menschen:
a) Unsere Gesellschaftsord¬

nung.
b) Natürliche Veranlagung

und Vermögensstand.
o) Die Begabung in den

verschiedenen Ständen.
ä ) Die Entstehung der

Stände.
o) Berufs - u . Gattenwahl.
k) Aufstieg in höh . Stände.
8 ) Berufsvorbildung.

3 . Die Minderwertigen.
4 . Die Kriminalität:

») Verschiedene Arten der
Verbrechen.

b) Bestrafung der Ver¬
brechen.

e) Die psychologische Auf¬
fassung des Verbrechens
und der Strafe.

ä ) Vorbeugung gegen die
Verbrechen.

e) Bewahrungsanstalten f.
Verbrecher.

des
Eigenschaften.

Durch Wandtafeln und volkstümliche Behandlung
Stoffes ist für leichte, allgemeine Verständlichkeit der zwei
zufammeogehörinde « Vorträge gesorgt . Eintritt pro
Abend und Person 5 excl Steuer.

Für unsere neuerrichtete
suchen wir verschiedene

Dampfwäfcherei

MW» ind Arm«
als : Manger innen , Zurichter innen , Bügler¬
innen ufw , sowie eine perfekte Stärkeri «.

Vor allem mögen sich die in der früheren
Waschanstalt Birkenfeld beschäftigt gewesenen Per¬
sonen melden . Eintritt voraussichtlich Anfang Mai,
Entlohnung nach dem dann geltenden Tarif , Ver¬
pflegung und Wohnung im Hause wird nicht gewährt.
Angebote schriftlich an die

DirekiondesHolel KLumpp in Wildbad.

I

Wegen Geschäftsaufgabe.
Verkaufe am Donnerstag , den 3 « . Mürz 1S22,

von vormittags 9 Uhr an

sämtliches Wirtschafts-Inventar.

Soll, Platin, Mer
zur gewerblichen V "ra : b ' t-mg.
August Metsch, Pforzheim,

Edelmetallhandlg ., Enzur 39,
Telefon 3488

darunter Tische, Stühle , Glaskästen , Gläser,
Porzellan . Zigarren , Getränke samt Fäfler (Wein
und Most) sowie ein Büffet und ein noch gut.
erhaltenes Tafelklavier.

Sämtliche Sachen sind teilweise neu oder in einem sehr
guterhalkenen Zustande . Kaufliebhaber ladet ein.

Birkeufeld , den 26. März 1922.

Friedrich GeNchliigrr zm „ Mtl . "

x
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erkauf.
Bau Freitag,den31.März1922,

vo« vormittags 8 Uhr ab,
haben wir in nuferen Stallungen

im Gasthaus z. „Löwen" in
einen sehr großen Transport

erstklassiger, jvager, ge-
lvöhliter, starker Milchkühe,

gewöhnter, trüchtiger Kühe(Schaff-
Kühe),grotzeAllsivahl starker,geivöhkter.

trächtiger Kalbianen
zum Berkanf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst einladen.

kubin, 8slomon u. Ililnxl-imengseät,
WM" Frisch eingetroffen : "WW

Is. Wcris und
Zuckermetasfe.

Einige Waggon gesundes Stroh haben wir eben¬
falls noch abzugeben.

Gebrüder Schlanderer. Unterreichenbach,
Telefon Nr . 2.

Neuenbürg.  .
Jüngeres Fräulein , das

hiesiger Kanzlei angestellt
sucht möglichst sofort gut Mäd
ltertes

Zimmer.
Angebote an

Verwalter Dobernek,
Allg . Ortskrankenkasse,

Neuenbürg.
Gesucht wird auf 1. ob«

15 . April ein ordentliches

Berlin , 29. März,
muß, stellt fest , daß de
nähme des Reichsernal
bandelt hätte , das aber
Inzwischen hat Dr . Fe
Programm bekanntgel
nanzministerkonferenz
Wrzburg stattfinden.

Braunschweig , 29.
Zeit sehr lebhaft enth
derselben Sünden besä

ein " ' ' "mehr ist in der braun
laufen, sofort einen n
Wählen, der diese AM
Antrag wird heute bi

Tagung der württei

Mücke»
für Küche u . Haushalt , welche!
zugleich das Kochen erlern«
kann.
Restaurant Schumacher

Suche per sofort ein kräftiget

Mäedev
für Küche u . Haushalt . Loh
300 Mark monatlich.

Weinhandlung Müller,
Gernsbach.

Braves , fleißiges

Stuttgart , 28. M
hier in der Liederhal
Württemberg der Fad
kehrsbeamten in gehol
schäftsbericht des Vor
Aussprache kam die tie
glieder über die stets <
gegenüber selbst bere
Eisenbahnverkehrsbea
zum Ausdruck . Im I
gende Entschließung «
und tiefster Entrüst»
Kenntnis genommen,
Beamten der Gruppei
zur Schaffung weiter
gehobenen mittteren !
lichen Aufstiegsmögli,
schung erweckt der Ui
keinerlei Maßnahme
lichung für unsere L
ist. Dies droht das 2
schütter» und die Ar
ten eine Neuregelung
Eingangsstellung vor
Vorsitzende Eisenbahi
dergewählt , zum stell
Feilhauer , beide von

auf sofort oder später in
Haushalt bei hohem Lohn»
bester Behandlung (Familie»
anschluß ) gesucht. Zu erfrag«
Herchenroeder , Pforzheim

Westl . 44 (Büro ).
Wildbad.

Wanden gkkmm
ist mir ein Foxterrier (Hii»'
din ), schwarz gefleckt.
neuem , gelbem Lederhalsbl
Gegen gute Belohnung abjü
geben bei
Frau Mehr , „Grüner Hof'

Vor Ankauf wird gewann!

Zukunst.
Glück, Reichtum , Ehelebe«/
Charakter wird nach Astrolog«
(Slerndeulung ) berechnet . Geb
Rat in Ehe , Geschäft »»!
Streben . Nur Gebull -daw
und Schrift linsenden . Str«
reell und Wissenschaftlich Mel
Dankschreiben auszuwrisen.

T «ws , Hannover,
Ulanenstr . 3,

MW ^ am Körper beseitigt
» rasch und zuverlässig Lucker!
Pstent »^ ei1irin3l-8ei1e. Nach jeder
Waschung mit Luck«od-6rowo nach'
behandeln. Frappante Wirkung, von
Lausenden bestätigt. In all. Äst'sthek..
Drotzerien. Parspnierie' und Jnseur-
Geschäftenerhältlich.

Preffi
Der „Schwäb . T

Kraft , als Dr . Wirt!
schärfste Verwahrung
unproduktive " Shstei
deutsche Regierung r
damit gesprochen, da
heute ein deutscher §
von mir , die keine de
sein wird . Und man
nur nicht so viele SP
mit erhobener Hanl
dann doch zu Kreuz
Wirth sagte : Teile
wir zu ihrer Erfüll:
etwas zu vergeben i
daß Dr . Wirth danr
holen zu müssen gl
praktischen Nachwei-
erinnerte Loch zu sta
kunst, als daß nicht
gehen müssen . — T
rung des Reichskanz
mit einer Chamad
Rede, die Regierun
Praktischen Nachwei!
keit gehe, und trotz i
nen Wege fortfahrl
geführt . Das Leutsck
satt haben und den
derartigen Versuche
zu erkennen war —
lichen Tode endigen
schreibt: Der Reichs
parationskommissioi
Steuern und Unter
lehnt . Die übergro
Stellung des Kanz
bewußt zu werden,
Möglichkeit gerech
Mission das Nein !
wortet und das dl
Wir wissen alle , w>
schierung. Soll da
es, fest zu bleiben,
sich zeigen, ob das
rung zu folgen , Li
Recht bestehen wil

Dil
Im Zusammen

fand eine Besichtig:
waltung und die T
Niederlegung diese
werden von der R
nach längeren Ver
Stadt Koblenz abz
übernimmt.

In den von d
soll eine Wanderhi
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